
Der Kreisausschuss

Landkrels Gleaen • Der Kreisausschuss Postfach II 07 60 35352 Glellen

An den
Magistrat der Stadt Laubach
Friedrichstr. 11
35321 Laubach

Ihr Zeichen

T
•

Landkreis
Gi6en

HESSENS MITTE • WISSEN
WI RTSCHAFT (Si KULTU R

Fachdienst: Naturschutz
Dr. Sabine Wamsdr
Riversplatz 1-9
Haus B - Zimmer 209
35394 GieRen
Telefon 0641 9390-1596

Fax 0641 9390-1508
Sabine.Wamser@lkgi.de
www.lkgi.de

Ihre Nachricht vom Unser Zeichen Datum
09.10.2019 VII -360/337/10.03/19-0562 31.10.2019

Ausbau der Ortsdurchfahrt in Gonderskirchen (L3138)
Hier: Stellungnahme der Unteren Naturschutzbeh6rde

Sehr geehrte Damen und Herren,

wie Ihren Unterlagen zu entnehmen ist, ist von der vorliegenden Planung aus Sicht des
Naturschutzes lediglich die Linde im Einmundungsbereich der Friedberger Strage
betroffen. Bei diesem Baum handelt es sich urn einen ortsbildpragenden Baum mit
Baumhohle und einer hoheren okologisch Wertigkeit.

lhren Ausfuhrungen, dass durch den Baum die Clbersichtlichkeit der Kreuzung
eingeschrankt wird und dieser daher aus Griinden der Verkehrssicherheit entfernt
werden muss, !carmen wir jedoch nicht folgen. Eine Sichtbehinderung an jeder
Kreuzung wird nach unserer Einschatzung durch die dort aufgestellten
Verkehrsschilder und nicht durch den Stamm des Baumes verursacht. Die Krone des
Baumes befindet sich derart oberhalb des Sichtfeldes der Verkehrsteilnehmer, dass von
ihr keine Beeintrachtigung ausgehen kann.

Sollten uns keine weiteren Unterlagen vorgelegt werden, nach denen eine
Beeintrachtigung der Verkehrssicherheit durch den fraglichen Baum belegt wird,
handelt es sich bei der geplanten Fallung gemall §§ 1 3-1 5 BNatSchG urn einen
vermeidbaren und daher unzulassigen Eingriff.

Mit freundlichen Grilillen
im Auftrag

_

Dr. Sabine Wamser .
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Dr. S. Heun. W. Petzold — Hauptstr. 4 — 35321 Laubach

Magistrat der Stadt Laubach
Friedrichstrage 11

35321 Laubach

Dr. Susanne Heun
Wolfgang Petzold

Hauptstrage 4
35321 Laubach

Laubach-Gonterskirchen, 29. Oktober 2019

Widerspruch gegen die aktuelie Planting der  Sanierung der  HauptstraBe und Marburger
Str age in Gonter skir chen

Sehr geehrter Herr Klug,

sehr geehrte Damen und Herren,

gegen den im Oktober 2019 bekanntgegebenen Bebauungsplan bezuglich der grundhaften
Erneuerung der Gonterskirchener Durchfahrtsstrage (L3138) mochten wir als Anwohner der
Hauptstrage folgende Einwande vorbringen:

1. Unrealistische Verkehrszahlung

Wir fordern Hessen Mobil clazu auf, eine realistische Verkehrszahlung vorzunehmen, da der
gewahlte Standort der letzten Zahlung am nordlichen Ortsausgang nach Laubach ungeeignet ist, die
tatsachlich durch den Ortskern fahrenden Fahrzeuge zu erfassen.

Es wurden bei der auf der Anliegerversammlung vorgestellten Verkehrszahlung weder Fahrzeuge
erfasst, die von Nidda oder Friedrichshtitte kommend in Richtung Freienseen abbiegen, noch
Fahrzeuge, die von Freienseen kommend auf die Marburger Strage fahren. Augerdem wurden keine
Fahrzeuge erfasst, die von Schotten oder Nidda in Richtung Friedrichshiitte oder Hungen fahren
bzw. in die umgekehrte Richtung.

Notfalls bitten wir die Stadt Laubach, diese Zahlung vorzunehmen, damit sie ordnungsgemag
durchgefiihrt wird. Nur mit Zahlen, welche den wirklichen Verhaltnissen entsprechen, kann die
Ausbauqualitat und Ausstattung der Stragenfiihrung nach der Sanierung sinnvoll geplant werden.
Ohne verlassliche Zahlen dagegen steht die gesamte vorliegende Planung auf tonernen Rigen.

2. Baumfallung/Begrunung

Im Zuge der Emeuerung der Einmundung der Friedberger Strage und bisherigen Verkehrsinsel
erscheint es uns wichtig, darauf hinzuwirken, dass ortsbildpragende Baume erhalten werden und bei
der Sanierung neben der Schonung der Wurzelballen auch die spatere Wasserversorgung der Muffle
gewahrleistet wird. Dies konnte beispielsweise durch einen entsprechenden Biirgersteig- und
Stragenbelag begiinstigt werden und/oder durch das Anlegen von Gefallen bei der Abfiihrung von
Regenwasser zu den Batmen hin.
Diese Anregung soil fiir alle an der Stralk liegenden Baurne beachtet werden.
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Insbesondere zur EinmUndung Friedberger Strage/Marburger Strage/Hauptstrage ist zu sagen:
Leider soil die Linde im Zuge der Stragensanierung gefallt werden. Allerdings ist uns eine
Begninung der wirldich grogzUgigen Kreuzung schon alleine aus Sicherheitsgriinden wichtig, denn
die mit einem Baum bestandene Verkehrsinsel erfüllt durchaus einen guten Zweck: Oft fahren
Autos, die aus der Marburger Strage in die Bachstrage einbiegen wollen, mit rasantem Tempo in die
Friedberger Strage an der Verkehrsinsel em n und dann direkt welter, ohne entsprechende Sicht zu
haben und ohne das Tempo zu verringern, quer fiber die Friedberger Strage in die Bachstrage.

Wir beftirchten, dass diese Situationen noch gefahrlicher werden, wenn die Verkehrsinsel beseitigt

Auch beobachten wir regelmagig, dass mehrachsige Lastwagen samt Anhanger problemlos urn die
Insel herum wenden — Platz fur eine entsprechende „Schleppkurve" ist offenbar auch mit
Verkehrsinsel gentigend vorhanden. Des weiteren sind vielerorts Kreuzungen mit denselben
Abbiege-R.egelungen (Linksabbieger links der Insel, Rechtsabbieger rechts der Insel) ausgestattet:
nachstgelegenes Beispiel ist Altenhain (L 3167) oder auch die Bundesstrage bei Gedern
(Einmiindung der B 276 auf die B 275). Die aktuelle Argumentation betreffend der VerkehrsfUhrung
und etwaiger Schleppkurven erscheint uns nicht zwingend.

Aus diesen GrUnden bitten wir Sie, von der Beseitigung der Verkehrsinsel abzusehen und diese so
zu gestalten, dass auch wieder em n grogwiichsiger Baum dort Platz finden kann und mit Wasser
ausreichend versorgt ist. Man kann vielerorts ahnliche Situationen mit Baumbestand sehen und
kommt nicht umhin, die prachtigen Linden zu bewundern, die nicht nur einen Tunneleffelct
erreichen (kleine Baume sind hier ungeeignet), sondern auch für schones Aussehen und etwas GrUn
im Ortskern sorgen und Schatten im Sommer spenden. Ganz offensichtlich kann auch das mit
giiltigen Gesetzen, Erlassen und Richtlinien in Einldang gebracht werden.

3. Obergangsmarkierung fUr Sehbehinderte tiber die Marburger Strage bei der alten Schule

Die Wahl der Lage des Obergangs beim ehemaligen Schulgebaude (etwa Hate Marburger Streik 8)
halten wir ftir fahrlassig, da die Sichtachsen (nachgewiesenermagen in den Planungsunterlagen)
nicht ausreichen, um Fugganger beim Tempo 50 Icrn/h rechtzeitig sehen zu konnen. Besonders
prekar ist das für Fahrzeuge, die von Nidda her kommen, wenn der Fugganger von der rechten
Stralknseite aus kommt. Das ist misslich, da viele Kirchganger und Menschen, die aus dem
Wohngebiet Heiligenstock oder Pfarrstrage tiber den Fuggangerweg kommend hier die Strage
queren, sicher froh tiber einen Fuggangertiberweg (und mehr ncch einen Zebrastreifen) waren. Sie
gehen heute meist mitten Uber die vorhandene Kreuzung, weil man hier die beste Sicht hat.
Vielleicht gabe es eine Moglichkeit, die Fuggangerquerung bei der Kreuzungssanierung zu
integrieren?

Altemativ konnte der FugUberweg unserer Meinung nach circa 50m weiter den Hang hochverlegt
werden, damit Sehbehinderte sichtbar queren konnen.

Allerdings wird diesen Oberweg fast niemand nutzen, da der Ubersichtlichere und kiirzere Weg von
den meisten Fuggangem praferiert werden wird, und der liegt nun einmal im Kreuzungsbereich....

4. Tempo und Risikostelle an der Einmiindung der Friedberger Strage (K189)

60% der Burger, die sich an einer Anliegerumfrage beteiligten, wiinschen sich Tempo 30 auf der
Marburger Strage und Hauptstrage. 50% derselben Burger wtinschen sich ein solches Tempolimit
ffir den gesamten On Gonterskirchen. Die Anwohner begriinden dies in ihrem Bogen mit
beobachteten oder erlebten gefahrlichen Situationen im Stragenverkehr, die aufgrund falsch
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eingeschatzter Verkehrslagen und deshalb zu hoher Durchfahrtgeschwindigkeit als kritisch
angesehen wurden und in Einzelfallen ja auch zu Unfallen geftihrt haben. Insbesondere der
Kreuzungsbereich mit der gleichzeitig abknickenden Haupt- in die Marburger Stralk sowie der
Bushaltestellenbereich werden hier genannt.

Im Kreuzungsbereich mtindet das Gefalle des Hanges in die Kurve, wodurch viele
Verkehrsteilnehmer mit einem tiberhohten Tempo in die Kurve fahren, die nur einen
eingeschrankten Blickwinkel bietet. Parkende Autos, aus den Hofausfahrten fahrende Bewohner,
querende Schulkinder und aus den Autos steigende Fahrer werden nicht rechtzeitig gesehen. Folge
sind taglich quietschende Bremsmantiver der durchfahrenden Pendler. Selbst bei Tempo 50 ist die
Durchfahrt an dieser SteIle und ebenso bei den Bushaltestellen zu hoch (abgesehen davon, dass
einige Verkehrsteilnehmer noch schneller fahren). Deshalb bitten wir darum, das Tempo bei der
Durchfahrt im gesamten von Kurven charakterisierten Bereich der Marburger StraEe und der
Hauptstralk auf 30 km/h zu begrenzen und notfalls dies auch baulich zu untersttitzen. Vorschlage,
die die Burger hier einreichten, sind:

a) Bepflanzung vor den kritischen Bereichen (bei den Schulgebauden, vor und hinter den
Bushaltestellen, im Einmtindungsbereich Friedberger Stralk)

b) Einzeichnung von Parkflachen zur optischen Schmalerung der Strafk

c) Relativ breite Bankettsteine (Rinnsteine) zur optischen Schmalerung der Stralk

d) Aufzeichnung eines Radfahrstreifens mit entsprechender Beschilderung

e) Vorsehen der entsprechenden weiEen Tempo-Limit-Beschriftung auf dem Straenbelag

f) Wechsel der StraEenbelage (z.B. Pflaster im Kreuzungs- und Pflanzungsbereich)

Ebenfalls sprachen sich nahezu 50 % der retournierten Bogen fur eine Gewichtsbegrenzung fur
Lkw aus, da these haufig in gefa.hrliche Situationen verwickelt waren und in zu hohem Tempo auf
der Stralk fahren. Die starken Vibrationen angstigen einige Anwohner, fordern Risse im Gebaude
(so auch an unserem wir wohnen erst ftinf Jahre hier und haben verschiedene Risse feststellen
mtissen, deren Vergriiikrung wir mit Sorge beobachten, und die bei unserem Einzug noch nicht
vorhanden waren, da recht neu verputzt war).

Auch wir selbst beobachten in fine der Einmtindung der Friedberger StraEe, dass haufig mit
unangemessen hoher Geschwindigkeit von der Marburger Stralk in die Hauptstralk gefahren wird.
Aus Griinden der Gefahrenabwehr, der Vermeidung weiterer Sachschaden und des Larmschutzes
fordern wir eine Geschwindigkeitsbeschrankung auf 30 km/h im gesamten Bereich der
Ortsdurchfahrt sowie eine Einschrankung des Durchfahrtsrechts fur schwere Lkw. Auch solche
Regelungen sind vielerorts zu beobachten und ganz offensichtlich in Einklang mit gesetzlichen
Regelungen und Richtlinien zu bringen.

5. Beleuchtung

Die Beleuchtung der Kreuzung (nahe unseres HauptstraEe 4) ist viel zu hoch angebracht
(tiberdimensionierter Lichtmast), schlecht gerichtet und enorm grell. Wir wohnen in einem
denkmalgeschtitzten Gebaude, an dem weder Klappladen noch RoHidden angebracht werden dUrfen
- es ware ja auch eine Beleidigung fur das Auge - und konnen uns kaum vor dem blendenden
Lichteinfall schtitzen.

Die offengelegte Planung geht auf eine Anderung der Beleuchtung unseres Wissens nach nicht em.
Als em n Teil der gesamten StraEenbildes sollte das aber zwingend in die Planung aufgenommen und
in Absprache mit den Anwohnern eine geeignete Beleuchtung gefunden werden. Dies ist auch im
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Sinne der Reduktion von Lichtemissionen bedeutsam und zukunftsorientiert, da nachweislich
Insekten durch solche Lichtquellen in unverhaltnismagigem MaEe dezimiert werden.

Wir wtinschen uns eine bedarfsorientierte Beleuchtung an wesentlich niedrigeren Masten, die
ausschlidlich Stra8e und Btirgersteig beleuchtet, nicht aber ganze Hofe und Fassaden bis in den
zweiten Stock.

Mit freundlichen GriiBen



Bouda, M.

Von: Klaus Ruhl <ruehl.kl@t-online.de>
Gesendet: Freitag, 1. November 2019 07:45
An: Bouda, M.; Wahlen, H. P.; Ralf Gottwals
Betreff: Einspruch zur Offenlegung der StraBenbaumaBnahme Gonterskirchen

Sehr geehrter Herr Bouda,

sehr geehrter Herr Wahlen,

am Donnerstag den 31.0ktober 2019 wurden im Beisein von Herrn Riddel die Plane

zur StraBenbaurnaBnahme von Ralf Gottwals, Dr. Markus Dietz und mir eingesehen.

Dabei haben wir drei Punkte erkannt die uns auch nicht naher erklart werden konnten,

aber von offentlichem Interesse sind und diese waren mit dem Einspruch entsprechend

zu lclaren und zu behandeln.

1. Linde an der  Kreuzung Marburger  Str alie / Hauptstr aik / Fr iedberger  Str aBe

Wie bereits auch im Protokoll des Ortsbeirates gefordert, mochte man die Begrundung

des Planers bzw. der StraBenbaubehorde erfahren urn eine ausreichende Argumentation

zu erkennen fur die Beseitigung des Baumes wegen der Neugestaltung des Kreuzungsbereiches.

Im Vordergrund wiirde eine Erhaltung des Baumes stehen.

Wlinschenswert em n Termin vor Ort mit der Behorde, des Planers, Dr. Dietz, Verwaltung und OB

2. Baume an der  Bushaltestelle, Dor fmitte

Auch hier steht der Erhalt der Baume im Vordergrund.

3. Bushaltestellenanlage Neugestaltung

Hier konnte uns keine Planvorlage vorgelegt werden.

Wie auch von Seiten des Ortsbeirates im Protokoll mitgeteilt sollte nach Vorstellung der Planung

iiber die MaBnahme entschieden werden.

Wunschenswert auch hier em n Termin vor Ort mit der Behorde, des Planers, Dr. Dietz, Verwaltung und OB

mit schonen Griifien aus Gonterskirchen

Klaus Ruhl

Mittelgasse 12
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Bouda, M.

Von:
Gesendet:
An:
Cc:
Betreff:
Anlagen:

Markus Dietz <markus.dietz@tieroekologie.com>
Freitag, 1. November 2019 12:05
Bouda, M.
katrin.bechthold@zick-hessler.de
Einwande grundhafte Sanierung Ortsdurchfahrt Gonterskirchen
Einwande StraBenausbau.pdf

Sehr geehrte Frau Bechthold, sehr geehrter Herr Bouda,

anbei finden Sie nach Einsichtnahme der Unterlagen meine Einwande zu oben genanntem Verfahren.

Ober eine Beachtung \garde ich mich freuen, fur Riickfragen stehe ich gerne zur Verfugung.

Mit freundlichen Grugen,

Markus Dietz

Institut fur Tierokologie und Naturbildung
WaldstraBe 19
35321 Gonterskirchen
Tel.: 06405-50577 — 0; Durchwahl -11
Fax.: 06405-501442
Mail: markus.dietz@tieroelcologie.com

www.tieroekoloaie.com

Geschaftsfiihrer: Dr. Markus Dietz
Sit: Gonterskirchen, Amtsgericht GieBen,
Steuer-Nr.: 020 812 01594, UST-IDNr: DE 196295860

Diese Information 1st ausschileBlich far den Adressaten bestimmt und kann vertraulich oder gesetilch geschutzte Informationen enthalten. Wenn Sie nicht der
bestimmungsgemaBe Adressat sind, unterrIchten Sie bitte den Absender und vernlchten Sie diese Mall. Anderen als dem bestimmungsgemaBen Adressaten ist es
untersagt, diese E -Mall zu lesen, zu spelchern, weiterzuleiten oder ihren Inhalt auf welche Weise auch immer zu verwenden. Wir verwenden aktuelle
Virenschutprogramme. Far Schaden, die dem Empfanger gleichwohl durch von uns zugesandte mit Viren befallene E -Malls entstehen, schlleBen wirjede Haftung aus.
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Dr. Markus Dietz

Hauptstrage 30

35321 Gonterskirchen

Magistrat der Stadt

Fachbereich 30 / Bauen und Umwelt

Friedrichstrage 11

35321 Laubach

Gonterskirchen, 01.11.2019

Sehr geehrte Damen und Herren,

nach Einsichtnahme in die Unterlagen zur „Grundhaften Sanierung der Ortsdurchfahrt Gonterskirchen
(L3138)" begruRe ich den Ausbau der Gehwege, urn eine deutlich verbesserte Sicherheit für Fugganger

zu erlangen. Es bestehen somit meinerseits keine grundsatzlichen Bedenken gegen die Sanierung, wohl

aber hinsichtlich der im Folgenden ausgefuhrten Punkte, gegen die ich hiermit Einwand erhebe:

Es ist vorgesehen die ortsbildpragende Linde am Verkehrsdreieck Friedberger StraRe (K 189) zu
entfernen. Eine Nachpflanzung an dieser Stelle ist nicht vorgesehen. Die auf Seite 9 des
Erlauterungsberichts aufgefuhrten Erklarungen, die eine Entnahme des Baumes rechtfertigen sollen,
sind nicht nachvollziehbar dargestellt. Welche Fahrzeuge werden als Bemessungsgrenze zu Grunde
gelegt?

Dieser Kreuzungsberiech besteht in dieser Form seit Jahrzehnten unfallfrei, obwohl taglich Schul- und

Linienbusse, landwirtschaftliche Fahrzeuge und Holztransporter diese StraReneinmundungen
befahren. Problematisch ist allenfalls die Beschilderung des Verkehrsdreiecks, da nach alien Seiten
Verkehrsschilder auf Hohe der Fahrzeuge die Sicht erschweren. Baume dagegen sind innerorts fur eine

Tempodrosselung bekannt und werden als solche auch gezielt gepflanzt. In diesem Fall ist dies ebenso.

Hinzu kommt, dass der Baum sehr pragend fur das Ortsbild ist. Er hat zudem — wie alle Baume innerorts
— eine positive Wirkung auf die Menschen, gerade in den zunehmend heiRen Sommern kuhlen Baume
die sich aufheizenden Teerflachen und sorgen in ihrer Umgebung fijr em n ausgeglicheneres Mikroklima.

Im Weiteren sind gerade Linden fur ihre gunstigen Wirkungen auf Insekten bekannt. Mehr als 300
Insektenarten in Deutschland entwickeln sich ausschlieRlich an Linden, hinzu kommt die BILihleistung

fur nektarsammelnde Insektenarten. Bis em n Baum die geschilderten Funktionen Obernehmen kann,

braucht es Jahrzehnte. Dies sollte man gerade angesichts der zunehmend heiRer werdenden Sommer

bedenken, zumal es immer schwieriger wird, neu gepflanzte Baume innerorts zu entwickeln. Aus dem

Erlauterungsbericht geht auch nicht hervor, wo mOgliche Neupflanzungen erfolgen sollen.

Die Notwendigkeit einer Entfernung des Baumes ist fur mich nicht ersichtlich und entspricht auch nicht

einer ressourcenschonenden Vorgehensweise. Baume und Boden sind zu schonende naturliche
Ressourcen. Dies gilt auch fur die Bauphase, bei der der Baum entsprechend im Zuge der
Baubegleitung zu schutzen ist. Als eine Moglichkeit der Verkehrslenkung mochte ich an dieser Stelle



die Markierung der Fahrbahn und eine Veranderung der Beschilderung erwahnen. Meine Ablehnung
einer vollflachigen Versiegelung des Verkehrsdreiecks gilt auch fur den Fall, dass der Baum infolge von

Trockenheitsschaden zukunftig an Lebensdauer einbORt und aus Verkehrssicherungsgrunden gefallt

werden musste. In dem Fall musste dann eben eine neue Linde gepflanzt werden. Zuvor ware jedoch

zu prufen, ob nicht im Zuge der Bauarbeiten das Wurzelsystem des Baumes gestarkt werden kann.
Hierzu gibt es erprobte Magnahmen, die gerne bei einem Ortstermin besprochen werden konnen.

Weiterhin geht aus den Unterlagen nicht hervor, welche baulichen Veranderungen sich im Bereich des

Bushaltestellehauschens (Fahrtrichtung Ulfa) ergeben. Die Flache ist als gepflasterte Flache
vorgesehen, ohne dass der gegenwartige Baumbestand dort zeichnerisch berucksichtigt ist. Fur diese

Baume gilt ebenfalls das oben ausgefuhrte. Eine neue Planung muss den bestehenden Baumbestand

berucksichtigen und schonen.

AbschlieRend mochte ich erwahnen, dass bei einer moglichen Bruckensanierungen Ober die Horloff zu

bedenken ist, dass das Gewasser einschlialich Zielarten (z.B. Groppe) beiderseits vor der Ortslage im

FFH-Gebiet „Laubacher Wald" liegt und es als Lebensraum entsprechend zu schutzen ist. Dies gilt auch
fur die Umgebung (Umgebungsschutz) und somit fOr die Ortslage. Es sollten entsprechende Hinweise

und mogliche Regelungen im Erlauterungsbericht ausgefuhrt werden, urn eine Beeintrachtigung des
Gewassers zu verhindern.

Im Sinne einer konstruktiven Losung verbleibe ich mit freundlichen GrORen,

Dr. Markus Dietz



Wahlen, H.P.

Von: "Markus Kroll" <m.kroell@gmx.com>
Gesendet: Sonntag, 27. Oktober 2019 14:18
An: Bouda, M.
Cc: Wahlen, H. P.
Betreff: Erneuerung der Strasse in Gonterskirchen

Sehr geehrter Herr Bouda,
Sehr geehrter Herr Wahlen,

Vorerst nochmal em n Danke an Sie Herr Wahlen dafur das sie sich die Zeit genommen haben und mir die
Baumaf3nahmen der StraBe erlautert haben.

Ich habe zwei Anliegen urn die ich sie bitte, ich wunsche mir, diese ernst zu nehmen und mit Hessen - Mobil und
den weiteren Entscheidern in die BaumaBnahmen

mit einflief3en zu lassen.

Nach Selbstkontrolle und Rucksprache mit meinen Nachbarn ist festzustellen, dass eine hOhere Menge Fahrzeuge
mit Oberhohter Geschwindigkeit in den Ort einfahren.

Die groBere Menge dieser kamen aus Richtung Ulfa (liegt wahrscheinlich daran, dass die gerade Strecke zum
schnellen fahren einladt.) Auch ist in den Sommermonaten zu beobachten,

dass die Motoradfahrer beim Einfahren sehr Oberhohte Geschwindigkeiten haben. Solite es baulich nicht moglich
sein die Geschwindigkeit der Fahrzeuge zu drosseln,

so doch wenigstens mit einem Blitzer.

Zweitens wOnsche ich, dass der Gehweg nicht an meiner Einfahrt endet, sondern bis wenigsten zum Ortsschild
gefiihrt wird.

Der momentane Ablauf mit grunbewuchs wird nicht von Hessen - Mobil oder wer es ist gesaubert, diese beenden
ihre Arbeit am Ortsschild.

In diesem Jahr habe ich viermal dort gemaht und alles gesaubert (es scheint einfach viel aus den Autos geworfen
zu werden)

aber um in Zukunft nicht viermal im Jahr bei Ihnen wegen Sauberung und mahen anrufen zu mOssen, ware es
Sinnvoll gleich den Gehweg zu verlangern.

Ich Danke fur die Umsetzung

Mit freundlichen GruBen
Markus Krtill
HauptstraBe 54
35321 Gonterskirchen
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